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il . Oelschllger ŝch« Buchdrucker»!, Calw . Hauptschristlelter : Fried¬
rich Ha »» Scheele . Lnzeigenleiter : Msred Schasheitle.
«Lmtliche lu Calw . D . « . IV. SS : »440 . GeMftrstelle : Me«
Postamt . Fernsprecher 251 ; Schluß der Anzeigenannahme : 7.S0
Uhr vormittags . Al» Anzeigentarif gilt zur Zeit Preisliste 2.

Nationalsozialistische ^ ageszeilung

Alleiniges Amtsblatt

SatwerNablalt
Bezugspreis:  Durch Träger monatlich 1.50 RM . einschließ¬
lich 20 Pfg . Trägcrlohn . Bei Postbezug I SS AM . einschließlich
54 Pfg . Postgebühren . — Anzeigenpreis:  Die kleinspaltige
mm -Zeile7Pfg ., Reklamezeile 15Psg . Bei Wiederholung Nachlaß.
Erfüllungsort für beide Teile Calw . Für richtige Wiedergabe
oou durch Fernfpruch aufgenommene Anzeigen kein« Gewähr.

Amtliches Organ äer N. 5 . v . K. P.

öes Kreises Eakw für alle Stadt - und Gemeinde -Behörden

Nr . 17S Calw , Montag 3. Juni1935 2. Jahrgang

Unser l -eltartlkel

JeutWand
und die Weltwirtschaft

Ucag über das Thema ..Deutschland und die
Weltwirtschaft ^ der u . a . folgende Gcdanken-
sange enthielt:

Das Gesicht des heutigen Welthandels ist
so zu kennzeichnen: Wachsende Binnenwirt¬
schaft, schwindende Ausfuhr , Nohstoffnot im
Verbraucherland trotz Rohstoffüberschuß im
Erzeugerland , gehemmter Güteraustausch,
gestörter Zahlungsverkehr . Der einstige Be¬
griff „Weltwirtschaft " ist im Schwinden be¬
griffen , die weltwirtschaftliche Ordnung als
Funktion der Wirtschaftsbeziehungen der
Länder endgültig zerbrochen . Eine „neue
Ordnung " ist noch nicht erstanden . Die alte
Weltwirtschaft war nicht auf dem Neben¬
einander organisch geordneter Volkswirt¬
schaft, sondern auf dem Gedanken der wir t-
schaftlichen We l tbeherrschung  und
auf einer Arbeitsteilung aufgebaut , die die
Produktion nach dem „besten Standort " aus-
rjchtete. Mit diesem Programm verfolgten
die hochkapitalistischen Industrie - und Export-
staaten Europas und Nordamerikas das Ziel
ihrer Vorherrschaft . Zusammenfasfend kann
zur Kennzeichnung der heute bestehenden
Wirtschaftsfronten gesagt werden , daß in den
hochkapitalistischen Ländern das alte Macht¬
streben mit heftigem Expansionsdruck bis zur
Stärke des Wirtschaftskrieges und mit ebenso
starker Autarkietendenz vorhanden ist; in den
neutralen Staaten Europas beständen stärkste
Krisenerscheinungen , in Ostasien ist ein neuer
Imperialist (Japan ) erschienen, in den Roh¬
stoffländern sowie in den Ost- und Donau¬
staaten liegen Autarkiebestrebungen mit dem
Zwang zum Nohstosfexport vor . Hiezu kommt
im Ost- und Tonauraum die Abhängigkeit
vom Hochkapitalismus . Italien und Deutsch¬
land ist eine Teilautarkie ausgezwungen wor¬
den, die darin bestehe, daß eine schärfste
Devisen - und Einfuhrbewirtschastung durch-
gesührt worden ist. Dieses Bild bestätigt die
Behauptung von einer aufgelösten Welt¬
wirtschaft.

Der kalte Thp des „Homo oeconomi  »
eu  s " des 19. und 20. Jahrhunderts hat
schließlich zu jenem Mißtrauen aller gegen
alle geführt , zu jenem brutalen „Kampf
ums Dasein ", den zu beherrschen gerade die
gottgegebene Aufgabe des Homo sapiens
gegenüber den Naturmächten und -krästen
ist. Mit Nachdruck muß betont werden , daß
es keine andere Lösung als die Rückkehr
zudenGrundsätzen  gibt , wie sie einem
gesunden Menschenverstand allein entspre¬
chen. Deutschland steht wieder als ehrlicher,
geordneter und vertrauenswürdiger Teil¬
haber in der Weltwirtschaft da . Erstens wird
Deutschland seine unmittelbaren Beziehungen

Das Neueste tn Kürze
Die deutsche Abordnung für die Flotten-

besprcchungcn ist am Sonntag in London ein«
getroffen.

Am Samstag wurde die erste Deutsche
Aerztefiihrerschule in Alt -Nehse eingewciht.

Das neue französische Kabinett wird in der
Presse günstig ausgenommen.

Reichsminister Dr . Flick und Dr . Goebbels
sprachen in Erfurt über den Kirchenstrcit bzw.
über die Abwege in der Kultur.

Der Führer der Motorbrigade Südwest,
vtafselführer Schweizer ist tödlich verunglückt»

Sieger im Dcutschlandflug und Gewinner
des Hcrmann -Göring -Preises wurde die
Danziger Klemm -Kette . De « zweiten Platz
belegte die Stuttgarter Neuner -Kette.

Die 8. Reichsnährstandsansstellung in
Hamburg hat ihre Tore am gestrige « Sonn¬
tag geschloffen.

Am Sonntag tobte in Beludschista « ei»
Sanbsturm von « «gewöhnlicher Stärke.

Wieviel Opfer das Bebe « in Indien gefor¬
dert hat , ist «och immer ungewiß . Die Schät-
»««ge« schwanke« zwischen 10 000 nnd 8V VVÜ
Lote «.

zu den Ländern zu erweitern und zu festigen
haben , die bereit sind , Deutschland Waren
in einem seiner Einfuhr entsprechenden Um¬
fang abzunhmen nach dem Grundsatz : „Kaufe
bei deinem besten Kunden " . Zweitens wird
es versuchen müssen , einer übertriebenen In¬
dividualisierung seiner Handelsbeziehungen

durch Bildung kooperativer Beziehungen zu¬
sammengehörigen Groß -Wirtschaftsräumen
in Handelsverträgen neuer Art entgegenzu-
treten . Drittens wird Deutschland darüber
hinaus alle Maßnahmen fördern , die aus
eine Wiederherstellung einer kooperativen
Weltwirtschastsordnung unter den Ländern

der Erde auf der Grundlage der Meicyverccy-
tigung und der Achtung der Lebensrechte
aller abzielen . Damit bekennt sich Deutsch¬
land zur Idee der Gerechtigkeit und erhofft
von der Welt die gleiche Bereitschaft zu einem
von gegenseitigem Vertrauen aller getragenen
Welt - und Wirtschaftssrieden.

Grundlagen für den Neubau der Weltwirtschaft
Die Tagung der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft in Stuttgart

Musterungsbeginn für Wehrdienstpflichtige
Die wichtigsten Bestimmungen über Musterung und Aushebung 1935

der württembergischen Wirtschaft , in dem eh
besonders das Vorhandensein solider hand^
merklicher Kenntnisse und Fähigkeiten , wie,
überhaupt die handwerkliche Grundlage und
die Abstellung auf eine Qualität ? ^
industrie  hervorhob . Auch die württ . Jn -j
dustrie wäre ohne ihre handwerkliche Grund -?
läge und ihre Oualitätsfabrikation nie zu>
der Bedeutung gelangt , die ihr heute sowohl
im Wirtschaftsleben des Reiches, als in der>
Weltwirtschaft zukomme. >

Der erste Entwicklungsabschnitt der württ .t
Industrie habe im wesentlichen unter lech-»
nisch-wirtschaftlichen Gesichtspunkten gestan -j
den. Der zweite Abschnitt habe die Erweite^
rung des Absatzgebietes in den Vordergrunds
gerückt und damit auch die Frage der Aus-
fuhr und der Werbung im Auslande ; er Habei
also wesentlich unter kommerzielle«
Gesichtspunkten  gestanden . Direktor
Walz schilderte sodann die Wege, die die
württ . Ausfuhrindustrie gegangen ist. um sich!
auf den ausländischen Märkten
durchzusetzen.  Er betonte , baß eine
wesentliche, nicht zu unterschätzende Hilfe der
Industrie in ihren Anfängen durch eine da¬
mals schon (vor 90 Jahren ) einsetzende
staatliche Förderung  mittels der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel zutcik
geworden sei. Der württembergische Staat,
habe auch in der späteren Entwicklung , ins^
besondere durch die Schaffung geeigneter Ein-

Stuttgart , 2. Juni.
Die Deutsche Weltwirtschaftliche Gesell¬

schaft eröffnete am Samstag ihre diesjährige
Tagung mit einer Reihe von Referaten , die
unter dem Motto „Neubau der Weltwirt¬
schaft" standen . Der Festsaal der Liederhalle,
in dem die Eröffnung der Tagung stattfand,
trug reichen Flaggenschmuck.

Von der württ . Staatsregierung nahmen
an der Tagung u . a . teil . Wirtschaftsminister
Prof . Dr . Lehn  ich , Finanzminister Dr.
Dehlinger.  Innenminister Dr . Schmid
und Staatssekretär Waldmann.  Als Ver¬
treter der Wehrmacht war Generalmajor
Ritter v. Molo  erschienen . Ferner bemerkte
man unter den Anwesenden den stellt). Gau¬
leiter Schmidt,  Oberbürgermeister Tr.
Strölin  und den Präsidenten des Württ.
Industrie - und Handelstages . Fabrikant
Kiehn.  die alle dem Präsidium der Tagung
angehörten.

Nach einleitenden Begrüßungsansprachen
von Präsident Dr . Schnee,  Wirtschafts-
Minister Dr . Lehn  ich , Oberbürgermeister
Dr . Strölin  und dem Präsidenten des
Württ . Industrie - und Handelstages . Fabri¬
kant Kiehn.  hielt der Präsident der Inter¬
nationalen Handelskammer . Fen teuer
van Vlissingen,  das erste Referat der
Tagung über den „Neubau der Welt-
w i r t s cha s t".

Die Fundamenke des Neubaues
Er wies einleitend darauf h»n, daß die

Zeit eigentlich noch nicht reif ser, um Pläne
für das fertige Gebäude der Weltwirtschaft
zu machen, weil die verschiedenen ökonomi¬
schen Einheiten und wirtschaftlichen Systeme
der verschiedenen Nationen , worauf es be¬
ruhen solle, ihre feste Form noch nicht gefun¬
den hätten . Trotzdem habe es einen Zweck,
zu versuchen, sich schon darüber klar zu wer¬
den . wiedie Fundamenteaussehen
müssen,  worauf jedes weltwirtschaftliche
Gebäude beruhen sollte, um die erforderliche
Stabilität und Solidität erlangen zu können
Es stehe fest, daß eine gesunde und blühende
Weltwirtschaft nicht bestehen könne, wenn sie
nicht auf soliden Fundamenten aufgebaut sei.
Die Möglichkeit , mit Beibehaltung der Lan¬
desgrenzen und der Staatshoheiten Abkom¬
men zu treffen , die dazu dienen könnten , grö¬
ßere Wirtschaftskörper zu schassen, um dem¬
zufolge den beteiligten Nationen eine mehr
befriedigende Absatzbasis zu verschaffen , be»
zeichnete der Vortragende als ein auch für
Europa sehr wichtiges Problem.

Der Hauptfehler der heutigen Weltwirtschaft
liegt nach Ansicht des Präsidenten der Inter
nationalen Handelskammer beiderWaren«
verteilung,  so daß das Problem des Neu¬
baus der Weltwirtschaft in erster Linie ein
Problem des internationalen Warenaustau¬
sches ist.

Somit müßten zunächst die Fundamente für
einen besseren Warenaustausch gelegt werden,
und die Voraussetzungen dafür seien

1. stabile international brauchbare Wähnm-
gen,

2. ein möglichst freier Weg vom Erzeuger
zum Verbraucher,

3. die Möglichkeit einer elastischen Anpassung
des Angebots an die Nachfrage,

4. ein Gleichgewicht zwischen den Kaufkräften
der verschiedenen Völker und

5. ein brauchbares und zuverlässiges inter¬
nationales Kreditsystem.

Eine gesunde Weltwirtschaft sei nicht denkbar
ohne stabile Währungen ; denn Weltwirtschaft
soll auf Kalkulation und nicht auf Spekulation
aufgebaut werden . Wenn die Weltwirtschaft
gedeihen solle, so brauche sie vor allem sreie
Bahn . Bilaterale Handelsverträge . auf der

Grundlage der Gegenseitigkeit seien ökonomisch
ebenso unsinnig wie der direkte Ausgleich der
Arbeitsleistung zwischen zwei Individuen . Auch
ohne Anpassung an fortwährend wechselnde
Verhältnisse könne keine Weltwirtschaft be¬
stehen; Erstarrung bedeute für sie einen lang¬
samen Tod.

Alles dies kann , wie der Vortragende ab¬
schließend betonte , nur geschehen, wenn die
Nationen in friedlicher Zusammenarbeit den
Weg der Verständigung gefunden hätten.
Glücklicherweise seien in der letzten Zeit An.
zeichen vorhanden , daß die Einsicht von der
Notwendigkeit einer derartigen Verständi¬
gung allmählich durchdringt.

Anschließend sprach der Direktor der
Neichskreditgesellschaft Dr . Fischer  über
die Bedeutung des Kredits für den
Neuaufbau der Weltwirtschaft,
woran sich das Referat des Präsidenten des
Werberats der deutschen Wirtschaft , Mini¬
sterialdirektor Neichard  über das Thema
„W erberegelung in der Welt-
wirt schaft  anschloß.
Württemberg und die Wettwirkschatt

Uebcr das Thema „Württemberg und die
Weltwirtschaft " sprach das Vorstandsmit¬
glied der Firma Robert Bosch AG., stv. Prä¬
sident des Württ . Industrie - und Handels¬
tags , Direktor Walz.  Er gab zunächst einenUeberblick über die industrielle Entwicklung

Berlin , 2. Juni.
Das Ncichsgesetzblatt Nr . 56 vom 1. Juni

veröffentlichte die „Verordnung über die
Musterung und Aushebung 1935", deren
wichtigste Bestimmungen sind:

Zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht  wird der Jahrgang 1914,
in Ostpreußen auch der Jahrgang 1910,
herangezogen . Zum Arbeitsdienst sind die
Dienstpflichtigen des Jahrganges 1915 be¬
stimmt . Die Musterung erfolgt von Anfang
Juni bis 15. August , in der entmilitarisierten
Zone bis 31. August.

Von der Gestellungspflicht be¬
freit  sind nur diejenigen , die zur Zeit der
Musterung in der Wehrmacht oder Landes¬
polizei aktiv dienen oder freiwilligen Arbeits¬
dienst leisten . Wer vor der endgültigen Ent¬
scheidung über seine Heranziehung zum
Wehrdienst seinen Wohnsitz wechselt, hat dies
innerhalb von drei Tagen bei der polizei¬
lichen Meldebehörde anzümelden . Ein amts¬
ärztliches Zeugnis ist einzureichen , wenn
Krankheit die Gestellung zur Musterung ver-
hindert . Die Versäumung einer Gestellungs-
frist entbindet nicht von der Gestellungs.
Pflicht. Völlig Wehruntaugliche (Geistes-
kranke, Krüppel usw.) und (auf Antrag)
Schiffahrttreibende können von der Kreis.
Polizeibehörde von der Gestellung zur Muste¬
rung befreit werden . Im Auslande ständig
Wohnende werden zum Wehrdienst im Jahre
1935 noch nicht herangezogen . Wer seiner Ge¬
stellungspflicht nicht rechtzeitig nachkommt,
kann niit polizeilichen Zwangsmaßnahmen
hierzu angehalten werden.

Die Erfüllung der Dien st-
Pflicht  der 1935 Einzustellenden in Heer
und Luftwaffe rechnet vom 1. Oktober 1935;
auch dann , wenn die Einstellung erst später,
aber bis zum 31. Dezember 1935 erfolgt . Im
Küsten -(Land °)Dienst der Kriegsmarine gilt
die aktive Dienstpflicht durch die neun-
monqtige Dienstzeit als erfüllt.

Wehrfähig  ist , wer wehrwürdig, , taug-

lich I, tauglich II oder bedingt tauglich ist»
nicht unter die Wehrpflichtausnahmen fällt
und nicht zurückzustellen ist. Wehrpflichtans-
nahmen gelten für völlig untaugliche Dienst-
Pflichtige und Römisch-Katholische , die die
Subdiakonatsweihe erhalten haben . Zurück-
stellungsgründe sind : Ueberzähligkeit , schwe-
bende Verfahren , die die Wehrwürdigkeit be-̂
einflussen können , und besondere häusliche
wirtschaftliche oder berufliche Umstände (ein¬
zige Ernährer ihrer Familie usw .).

Teil II der Verordnung behandelt das Er¬
satzwesen.

*

Meldirng von ffrelwlkilgen
für die Luftwaffe

Die Pressestelle des Wehrkreiskommandos V
teilt mit : Zahlreiche Dienststellen des Heeres,
namentlich das Wehrkreiskommando V, er¬
halten dauernd Anfragen bezüglich des frei¬
willigen Dienstes bei der Luftwaffe in so
großer Zahl , daß ihre Beantwortung im ein¬
zelnen nicht mehr möglich ist.

Wie bereits mehrfach in der Presse mitge¬
teilt wurde , sind alle freiwilligen Meldungen
zur Luftwaffe entweder an die Truppen¬
teile — Fliegergruppen , Fliegerstaffeln
oder Flakabteilungen — unmittelbar oder an
die zuständigen Wehr -Bezirkskommandos zu
richten . An Stelle der Wehrbezirkskomman¬
dos treten im entmilitarisierten Gebiet die
zivilen Ersatzbehörden , deren Sitz durch die
Presse veröffentlicht wurde.

Bei freiwilligen Meldungen zur Luftwaffe
muß das Geiuch erkennen lassen , ob der Ge-
suchstellcr bei der Fliegertruppe , der Luft-
nachrichtentruppe oder der Flakartillerie
dienen will . — Freiwillige müssen sich bei der
Fliegertruppe und Luftnachrichtentruppe an!
4V- Jahre , bei der Flakartillerie auf 2 Jahre
verpflichten . Ausnahmen hiervon sind nur
in solchen Fällen zulässig , in denen die Be-
ryfsausbildung . des Bewerbers eine lanciere
Dienstzeit ausschließk . , .>



Der Abschluß des Deutschlandfluges 1938
Der Flugzeugwettbewerb ein voller Erfolg — Danzig siegt vor Stuttgart

Dichtungen zur technischen Weiterbildung ves
Nachwuchses, der Industrie seine besondere
Fürsorge angedeihen lassen. Direktor Walz
schilderte sodann die Mannigfaltigkeit in der
Zusammensetzung der Ausfuhrartikel der
württembergischenIndustrie , die eine ganze
Reihe von Spezialerzeugnissen umfassen.

Die gesamte Metallindustrie führe 40 Pro¬
zent ihrer Erzeugnisse in das Ausland aus.
Auch in der Textilindustrie liege das Schwer¬
gewicht der Ausfuhr in der Spezialindustrie,
die sich auf dem Gebiet der Verarbeitung der
Garne zu Wirk- und Strickwaren entwickelt
habe.

Von der deutschen Ausfuhr in solchen
Waren entfielen 1933 rund 20 Prozent auf
Württemberg.
Me Bekeiligung Württembergs
an der Weltwirtschaft
ergebe sich aus folgenden Zahlen: der Anteil
Württembergs an der Gesamtbevölkerung
des Deutschen Reiches betrage 4,3 Prozent,
sein Anteil an der deutschen Fertigwarenaus.
fuhr jedoch 15 Prozent. Von den insgesamt
tätigen Arbeitern waren in 1933 noch etwa
50 Prozent für die Ausfuhr tätig, eine Ziffer,
die weit über der Durchschnittszahl des
Reiches stehe.
Danklelegramme des Führers an die
Deutsche Weltwirtschaftliche Gesellschaft

Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler  hat der Deutschen Weltwirtschaft¬
lichen Gesellschaft zu ihrer Stuttgarter
Tagung folgendes Danktelegramm
übersandt:

„Gouverneur Schnee. Tagung der Deut¬
schen WeltwirtschaftlichenGesellschaft Stutt¬
gart.

Den Teilnehmern an der diesjährigen
Tagung der Deutschen Weltwirtschaftlichen
Gesellschaft danke ich herzlich für ihr treues
Gedenken. Ich wünsche und hoffe, daß ihre
Beratungen zu einer Lösung der wirtschaft-
ichen Probleme und zur Förderung eines
ür das Gedeihen eines wahren weltwirt-
chaftlich unerläßlichen gegenseitigen wirt-
chaftlichen Verständnissesunter den Völkern

erfolgreich beitragen werden.
Adolf Hitler ."

Auch Reichsbancpräsident Dr. Hjalmar
S cha cht hat ein Danktelegramm abgesandt.
Oeffenkliche Kundgebung

Die große Arbeitstagung der Weltwirtschaft¬
lichen Gesellschaft schloß am Samstag abend
mit einer öffentlichen Kundgebung, die die in-
und ausländischen Teilnehmer noch einmal mit
ihren Stuttgarter Gastgebern im Großen Saal
des Hauses des Deutschtums vereinte. An der
Eröffnung dieser Kundgebung nahm auch
Neichsstatthalter Murr mit seiner Begleitung
teil. Der Vorsitzende des Deutschen Ausland-
Instituts , OberbürgermeisterDr . Strölin,
begrüßte die Teilnehmer an der Tagung der
Weltwirtschaftlichen Gesellschaft auf das herz¬
lichste.

Zu Beginn der eigentlichen Kundgebung gab
dann der Präsident der Deutschen Weltwirt-
schriftlichen Gesellschaft, Gouverneur i. R. Dr.
Schnee,  M . d. N., einen Ueberblick über die
erfolgreiche wirtschaftliche Entwicklung in
Deutschland seit der Machtübernahme durch die
nationalsozialistische Regierung.

Das Schlußwort sprach dann Wirtschafts-
Minister Professor Dr . Lehnich.  Mit einem
dreifachen Sieg-Heil auf unser deutsches Voll
und Vaterland und seinen Führer und Kanzler
Adolf Hitler schloß der Minister seine An-
Iprache, die, wie auch die vorhergehenden, be¬
sonders aber die Ausführungen des Präsiden-

Mit der Beendigung des Deutschland.
Fluges 1935 hat ein Wettbewerb seinen Ab-
schluß gesunden, der der Geschichte der deut-
sehen Fliegerei ein weiteres Ruhmesblatt
hinzufügt. 154 Maschinen, eine Gesamtflug,
strecke von 5500 Kilometer und 20 000 frei-
willige Bodenhelfer — das sind Zahlen, wie
sie in der ganzen Welt bisher einzig dastehen,
einzig sind auch die Leistungen aller, ob sie
aktiv als Flieger am Gelingen des Wett¬
bewerbs beteiligt waren, oder an den Lande-
Plätzen und als Organisatoren ihre unsichl-
bare Arbeit verrichteten. Das genaue Ergeb-
nis liegt zwar noch nicht vor, doch steht fest,
daß die Danziger Klemm - Kette.  die
mit fünf Maschinen gestartet und mit vier
wieder nach Berlin zurückkehrte, in diesem
Jahre Sieger und damit Gewinner des
Wanderpreises des Reichsluftfahrtministers
Hermann Göring geworden ist. Auf dem
zweiten Platz folgte Stuttgart  und dann
die Fünserkette Hannover,  des Vor-
jahressiegers.

Ein großer Flugtag hatte Zehntausende
von Berlinern angelockt, die vom frühen
Mittag an mit Staunen und Begeisterung
den waghalsigen Kunststückeneines Ernst
Udet,  eines Willi Stör,  des Deutschen
Kunstflugmeisters, sowie den Geschwader-
flügen und Falllckirmabsprüngen folgten.

ten der Internationalen Handelskammer, Fen-
teners van Vlissingen, außerordentlichstarken
Beisall fand. Der gemeinsame Gesang der
Nationallieder beschloß die Kundgebung.

Neueste Nachrichten
Motorradfahrer fährt in eine Berliner

HJ .-Kolonne. Auf der Chaussee zwischen
Glasow und Lichtenrade fuhr ein Motorrad¬
fahrer in eine ihm entgegenkommende Naö-
fahrkolonne der HI . Ein Hitlcrjunge trug
dabei schwere Unterleibsverlehungen , der an¬
dere einen Beinbruch und der Motorrad¬
fahrer eine Kieferverletzung davon.

Der Schallplattenkrieg noch nicht beendet.
Durch die Entscheidung der 21. Zivilkammer
des-Landgerichts Berlin , die im wesentlichen
zugunsten des Rundfunks ausfiel , ist der
Schallplattenkrieg noch nicht beendet. Die kla¬
genden Jndustriefirmen werden nämlich ge-

Doch immer wieder streifte der Blick zum
Horizont nach dem Westen, bis endlich kurz
vor 5 Uhr das erste Geschwader
der Deutschlandflieger  auftauchte.
Schlag aus Schlag überflogen die einzelnen
Verbände das Zielband und ein besonders
schönes Bild war es. als in tadelloser Ord¬
nung die beiden Siebener - Staffeln des
Reichsluftfahrtministeriums zusammen mit
der Dreier - Kette Bremens herangebraustkamen.

*

Zur Preisverteilnng an die Sieger des
Deutschlandfluges 1935 hatte der Präsident
des Deutschen Luftsportvcrbandes , Oberst
Lörzer,  am Sonntagabend zu einem Emp¬
fang eingcladen. Oberst Lörzer  betonte, daß
als Gesamteindruckvom Dcutschlandflug 1935
ein voller Erfolg  zu verzeichnen sei.
Zu erinnern sei daran , daß noch nicht einmal
ein Verlust von 10 Prozent entstanden sei.
Das sei eine Zahl , wie sie weder in Deutsch¬
land noch irgendwo im Auslande jemals habe
erreicht werden können. Wie hoch dieses Er¬
gebnis zu werten sei, gehe schon daraus her¬
vor, daß bei früheren Veranstaltungen dieser
Art durchschnittlich 40 Prozent Verluste ent¬
standen seien.

gen dieses Urteil Berufung einlegen, über die
das Kammergericht entscheiden wird.

Die Zollsahndnngstelle Aachen hat eine in
«größerem Umfange durchgeführte unrecht¬
mäßige Gemüseeinfuhr aus Holland nach
Deutschland aufgedeckt. Ueber 100 000 Mark
Verkaufserlös , Sic verbotswidrig nach Hol¬
land gebracht werden sollten und versteckt
worden waren, konnten beschlagnahmt wer¬
den.

Schweres Kraftwagennnglück in Wie«. Ein
Wiener Privatkraftwagen , dev mit zehn In¬
sassen von einer Weinpartie kam, stieß in vol¬
ler Fahrt mit einem Straßenbahnwagen zu¬
sammen. Der Kraftwagen wurde vollständig
zertrümmert . Fünf Personen waren auf der
Stelle tot, die übrigen wurden schwer verletzt.

Der italienisch-abessinische Schlichtnngsans-
schuß tritt in dieser Woche in Mailand zum
ersten Male zusammen. Der Ausschuß besteht
aus je zwei Mitgliedern für Italien und für
Abessinien, welch letzteres im Gegensatz zu

Italien mit der Vertretung seiner Interessen
nicht eigene Staatsangehörige , sondern einen
französischen und einen amerikanischen Juri¬
sten betraut hat.

Sowjetrnßlands Pläne in - er äußeren
Mongolei . Die japanische Zeitung „Nitschi-
Nitschi" veröffentlicht eine aufsehenerregende
Meldung ihres Korrespondenten in Tsitsikar,
aus der hervorgeht, daß die Sowjets die größ¬
ten Anstrengungen unternehmen , um nach
dem Verlust ihres Einflusses in der Man¬
dschurei durch die Aufgabe der Ostchinabahn
nunmehr in der an Sibirien grenzenden
äußeren Mongolei festen Fuß zu fasten. Das
Blatt berichtet von militärischen Vorberei¬
tungen in Sibirien.

Wder Maske des Biedermanns
Eine außenpolitische Rede des litauischen

Außenministers
Kowno, 2. Juni.

Der litauische Außenminister Lozorat-
t'is hielt Freitag nachmittag vor dem Ofsi-
ziersverband in Anwesenheit der Negierungs¬
mitglieder einen außenpolitischen Vortrag.
Dabei kam er auch auf die deutsch¬
litauischen Beziehungen  zu spre-
chen. Er behauptete, Litauen erfülle in seiner
Eigenschaft als Mitglied des Völkerbundes
alle internationalen Verpflichtungen.

Die Ausführungen des litauischen Außem
Ministers, insbesondere seine Darlegungen
über die angebliche litauische Vertragstreue,
bedürfen kaum eines Kommentars, denn die
Verletzungen des Memelstatuts durch die
litauische Negierung sind allgemein bekannt.
Leider sind die Schritte der Unterzeichner¬
mächte wegen der Verletzungen des Memel¬
statutes bisher erfolglos geblieben. Auch der
von Lozoraitis unternommene Versuch, dis
statutwidrigen Gewaltmaßnahinen der litaui¬
schen Negierung durch die Behauptung an¬
geblich staatsfeindlicher Umtriebe der memel¬
ländischen Bevölkerung zu rechtfertigen, ist
durch den Gang des Kownoer Prozeßes vor
aller Welt bereits als haltlos dargetan wor¬den.

Ale deuW-englWen Flotten-
befprechungeir

London, 2. Juni.
Die deutsch- englischen Flottenbesprechun-

i gen werden am kommenden Dienstag in
. London beginnen. Die deutsche Abordnung

ist am Sonntag nachmittag in London ein¬getroffen.
Botschafter von Nibbentrop  wird,

nach einer Preß - Association- Meldung am
Montag nachmittag von Sir John Simon
im Unterhaus empfangen werden. Es sei
anzunehmen, daß auch der Ministerpräsident
MacDonald  voraussichtlich die Gelegen¬
heit zu einer Begegnung mit von Nib¬
bentrop  benutzen werde. Für Montag sei
ferner ein Besuch von Ribbentrops bei dem
Ersten Lord der Admiralität Sir Bolton
Eyres Monsell  vorgesehen.

Die erste Sitzung wird am Dienstag vor¬
mittag um 10 Uhr formal durch Außenmini¬
ster Simon eröffnet werden. Es ist anzuneh¬
men, daß später die Besprechungen zwischen
den britischen und den deutschen Flottenver¬
ständigen fortgesetzt werden.

Die Besprechungen sind rein
informatorischen und vorläu¬
figen Charakters  und , wie in eng¬
lischen Kreisen erklärt wird, lediglich
der Vorläufer von formalen
Verhandlungen,  die unter Umständen
zu einem späteren Zeitpunkt stattsinden sol¬len.

Der neue 8 ^r « nLDnien Dninpks ^ ineDLUsx
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Dr. Scllc-Evkler
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Der Generaldirektor hing den Hörer an.
In seinem Kopfe wirbelte es. 280 000 Kilo
Zeitnngsdruck . . . vierzig Prozent unter
Preis . . . das war doch Unsinn! Zeitungs-
druck bekam man fünfzehn Prozent unter
dem Konventionspreis spielend los! Hier
stimmte etwas nicht!

Aber der Konsul hatte selbst mit ihm ge-sprachen.
Was es auch war. er mußte nach Berlin

zurück.
*

„Wir müssen heim. Fräulein Susanne!"
sagte Herr v. Wilms aufgeregt.

„Warum denn? Jetzt, wo es so nett hier
ist! Nein, jetzt fahre ich noch lange nicht!
Eine gute Stunde . . . dann bin ich bereit!"

„Es geht nicht. Fiäulein Susanne! Ter
Herr Konsul hat angerufen. Er braucht mich
dringend zu einem Geschäftsabschluß!"

„Aber das gnädige Fräulein doch nicht!'
krähte Paul vergnügt dazwischen.

„Mischen Sie sich nicht in meine Ange¬legenheiten!" zischte Wilms.
„Ich finde es unfair, eines Kavalier? un¬

würdig, auf diese Weise zu kneifen!" reiztePaul den unglücklichen Wilms.
„Herr . . .1 Ich gebe Ihnen mein Ehren¬wort!"
Paul wandte sich schnell an Frau Lore.

»Miä- ige Frau . . . Sie geben sicher Ihrem

Chauffeur den Austrag. Herrn von Wilms
nach Berlin zu fahren!"

„Mit Vergnügen!"
„Fräulein Susanne fährt mit mir!" don¬

nerte Wilms sehr erregt.
Paul hetzte weiter, den armen Wilms bald

zum Kochen bringend. „Ich finde. Sie komman¬
dieren in unerhörter Weise über eine Dame!
Dagegen muß ich Protest erheben! Fräu¬
lein von Greiffen fühlt sich an diesem bild¬
schönen Septembertage so wohl, daß es un-
erhört wäre. Sie jetzt nach Hause zu kom-
mandieren! Ich sage kommandieren. HerrGeneraldirektor!"

„Gut . . . dann . . . dann werde ich allein
fahren. Fräulein Susanne! Man soll mir
nicht den Vorwurf machen, daß ich Ihnen
da? Vergnügen. . . Herrn Clausens Gesell-
schaft zu genießen. . . verkürzen will!"

„Diese Arroganz verbitte ich mir!" meldete
sich Paul wieder energisch. „Was kümmert
das gnädige Fräulein meine bescheidene
Person! Ein Fräulein von Greiffen. einzige
Tochter des Konsuls von Greiffen. . . und
ich, Paul Clausen, ein armer Karikaturen¬
zeichnerl Es handelt sich um Fräulein von
Greiffen und den schönen Spätsommertag,
nicht um mich! Ich möchte bitten, das zur
Kenntnis zu nehmen."

Wilms war keiner Antwort mehr fähig.
„Gnädige Frau", stöhnte er. „ich. . . danke

Ihnen für die Zurverfügungstellungdes
Wagens!"

„Keine Ursache, Herr von Wilms! Ich be-
daure, daß Sie die Pflicht ruft. Es war sonett!"

„Oh . . . sehr nett, gnädige Frau! Er¬
gebensten Dank!"

Eine allgemeine Verbeugung. Handkuß den
Damen, und Herr von Wilms eilte, nachdem
er den Ober bezahlt hatte, davon. ' ^

Nach wenigen Augenblicken fuhr der
Wagen Berlin zu.

Paul grinste boshaft für sich. .
» ^

„Herr Clausen!"
Paul sah in das strafende Gesicht Su¬

sannes.
„Mein gnädiges Fräulein ?"
„Sie waren recht schlimm zu Herrn von

Wilms !"
„Das leugne ich nicht!"
„Warum müssen Sie ihn so ärgern?"
„Wenn Sie eine Slhnung hätten, mein

gnädiges Fräulein , was mich dieser Mann
geärgert hat . Jetzt ist das Kriegsbeil ausge¬
graben. und die Entscheidungsschlacht ist im
Gange!"

Susanne wurde ein wenig rot.
„Um was wird denn so entscheidend ge¬

kämpft?"
„Um . . . das kann ich nicht sagen! Stren¬

ges Geheimnis!"
„Glauben Sie . daß der Preis . . . diesen

Kampf wert ist?"
„Ich weiß es nicht!" entgegnete Paul

ruhig, was Susanne in eine gelinde Wut
brachte.

„Sie wißen es nicht?"
„Nein!"
„Das ist ein starkes Stück, Herr Clausen!"
„Was wissen Sie denn?" fragte jetzt Paul

verdutzt.
„Ich . . . gar nichts weiß ich!"
Worauf ein befreiendes Lachen allerseits

einsetzte. Paul beugte sich über Susannes
Hand und küßte sie.

Herr von Greiffen ist sehr verwundert, als
der Generaldirektor Plötzlich hereinschneit.

„Ah . . . Herr von Wilms ! Sie hier? Ich
dachte. Sie macken einen Ausflug mit meiner

„Allerdings, aber Sie haben mich doch
telephonisch hergebetcn. Herr Konsul!"

„Ich ?" Der Konsul war über alle Maßen
verblüfft.

„Ja . Sie sagten mir am Apparat , ein Ver¬
treter von Auffenberg . . ."

„Ja . wer ist denn Auffenberg?"
„Ich habe keine Ahnung! Jedenfalls ein

Vertreter von Auffenberg wäre da und wollte
280 000 Kilogramm Papier , vierzig Prozent
unter Preis , an uns verkaufen."

„Auffenberg? Ich höre immer Auffenberg!
Kenne ich nicht, und mir ist es nicht im
Traume eingefallen. Sie anzurusen. Ich
wußte ja gar nicht, wo Sie hinfuhren!"

Da begriff Herr von Wilms und sank mit
einem Seufzer in einen Sessel.

„Dieser . . . dieser . . . Lump!"
„Von wem sprechen Sie . Herr v. Wilms?

Von Auffenberg?"
„Nein, nein!" stieß Wilms verzweifelt

hervor. „Ich spreche von diesem Clausens
Der hat mir den Streich gespielt! Und jetzt
sitzt er dort und unterhält sich mit Fräulein
Susanne !"

„Allein?"
„Nasch. Herr von Wilms ! Ich bestelle

Walter . Wir fahren gemeinsam nach der
Woltersdorfer Schleuse zu dem Gasthaus !"̂

Paul sah nach der Uhr. ^
Jetzt wird er bei dem Konsul sein, kalku¬

lierte er. und dann kann jeden Augenblick
durch ein Telephongespräch der Betrug offen¬
bar werden.

Paul hatte seinen Freund , den Schau¬
spieler Nothardt , der die Stimme des Kon¬
suls, wie tausend andere, mühelos kopieren
konnte, zu diesem Streich angestiftet. ' ^

Jetzt galt es, zu türmen.
, ,(Fortsetzung folgtJI^
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Mitgliedervers ammlung
der Ortsgruppe Calw der NSDAP

.Die Ortsgruppe Calw  der NSDAP , hielt
letzten Freitag eine Mitgliederversammlung
im Bad. Hof. Nach einem flotten Marsch der
NS .-Kapelle eröffnete der Ortsgruppenlciter
die Versammlung . Er rief den 21. Mai ins
Gedächtnis zurück, an welchem der Führer
seine große außenpolitische Rede hielt . Diese
Rede wird uns noch lange in Erinnerung
bleiben. Das Ausland beschäftigt sich ein¬
gehend damit. In unserer Zeit gibt es keinen
Staatsmann , der für den Frieden der
W e lt  so viel getan hat als der Führer . Wir
wollen uns dankbar zeigen und mithelfen, daß
der Führer seine Ideen durchführen kann.
^Diese Woche war Werbewvche  für den

Sport . Der Sportgedanke muß immer mehr
vertieft werben. Die Reichssportwerbewoche
soll zeigen, was ein gesunder Sport für die
Jugend bedeutet. Ohne Sport gibt es keine
Munde Generation . Diese Woche ist aber auch
Werbewoche des Luftsportverbandes . Welche
Anstrengungen und welcher Mut für den
Luftsport erforderlich sind, bewiesen die Flie¬
ger, die bei schlechtestem Wetter über unsere
Stadt geflogen sind.
^Interessant waren die Ausführungen von
Fliegerscharführer Pg . Netzel . Er sprach
über die Bedeutung der deutschen Luft¬
fahrt,  über die Arbeit, die Selbstüberwin¬
dung und die Gefahren der Segelfliegerei.
Der Luftsport ist nicht Selbstzweck, er ist keine
Spielerei , sondern dient dem Vaterland . Der
Träger des Luftsports ist der Deutsche Luft-
sportvcrband. Er ist von der Gemeinschafts-
iöee erfüllt und deshalb ein Vorbild deutscher
Lebensform . Der diesjährige Deutschlandflug
unterstützt Sie Werbung für den deutschen
Fluggedanken. Die Worte Görings müssen
Gehör finden: „Das deutsche Volk muß ein
Volk von Fliegern werden."

Der Abend wurde noch verschönt durch eine
Schar Turner vom Turnverein Calw.
Sic zeigten Freiübungen , Hebungen am Bar¬
ren und Pferd . Man sah hervorragende Lei¬
stungen, welche zugleich eine eindrucksvolle
Werbung für den Turnsport waren.

Zum Schluß hielt Oberstfelömeister Pg.
Müller  einen Vortrag über die Entstehung
und Behebung der Weltwirtschaftskrise. Die
lehrreichen Ausführungen wurden mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen. Nachdem noch
einige Parteigenossen verpflichtet waren,
schloß die Mitgliederversammlung mit dem
Horst-Wessel-Lied.

Der Großangriff
der Hitlerjugend hat begonnen!

Führertagung «nd Appelle im Unterbann
Calw

Im ganzen Unterbann Calw  fanden am
Samstagabend Schar-Appelle statt, die vom
stcllv. Bannführer , dem Unterbannführer so¬
wie den Gefolgschafts- und Scharführern ab¬
genommen wurden . Die Appelle standen un¬
ter dem Lcitwort „Kampf aller Sonderbünde¬
lei, für die Einheit der deutschen Jugend".
Besonders scharf wurde das Treiben geivisser
konfessioneller Jugendgruppen gegeißelt, die
sich zu Kampfgruppen gegen den National¬
sozialismus entwickeln.

Der Sonntag stand im Zeichen der po li¬
ck ischenFührerschulung.  Im Haus der
Jugend in Calw war die Führerschaft der
nationalsozialistischen Jugend des Kreises
versammelt. Ansprachen hielten Unterbann¬
führer Ktthnle,  Ser stellv. Bannfllhrer Jg.
Rest , Pg . Kreiswalter Ocsterle und Jg.
Breitling.  Im Verlauf der Tagung er¬
schien auch der eben erst von einem Schu¬
lungskurs aus Berlin zurückgekehrte Bann¬
führer . Er schilderte in kurzen Worten die
Eindrücke, die er dort empfangen, und er¬
klärte in diesem Zusammenhang, daß, wer die
Führerschaft des Reiches bei der Arbeit sehe,
es nur als lächerlich empfinden könne, wenn
es Leute gibt, die glauben, daß der National¬
sozialismus bald am Ende sei. Wir stehen
erst am Anfang  und wir wissen, daß wir
unserer Führung rückhaltlos vertrauen kön¬
nen.

Weiter sprach Bannführcr Waiöelich
über den hinterhältigen Kampf der konfessio¬
nellen Gruppen gegen die Einheit der Jugend
und damit des Reiches. Diese Gegner werden
wir genau so überwinden wie wir die frühe¬
ren überwunden haben. Er hob dabei hervor,
daß cs eine Lüge sei, daß die HI . und ihre
Führer hinter der deutschen Glaubensbewe¬
gung stünden. Wer die Einheit der Jugend
will, kann es nicht begrüßen, daß neben pro¬
testantischen und katholischen Jugenöverbän-
den noch Haucrsche entstehen! — Mit einem
Liede schloß die Tagung . (Ausführliche Be-

Kreistagung des NSLB
Der in der Samstagausgabe erschienene

Bericht über die letzte Tagung in Calw ent¬
hielt einen sinnentstellenden Druckfehler. Es
muß in der Wiedergabe des Vortrags Sieg¬
mann heißen: Der Satz „Mir werde, was
die Nornc spann" im Beowulf ist reinster

.Ausdruck des nordischen schöpferischen Men¬

richte über die Appelle und die Tagung in der
morgigen Jugendveilage .)

Führerinnentagung
des Ringes Calw des BdM.

Zum ersten Male kamen die Führerinnen
des Ringes ll/126 Calw  zu einer zweitägi¬
gen Schulung in Calw zusammen. Die neu
hergerichtete Jugendherberge nahm uns in
ihre freundlichen Räume auf, in denen wir in
Kameradschaft zusammenlebten. Unsere Schu-

Zwar ist alljährlich in Hirsau  zu Beginn
der Kurzeit viel gerichtet und gebaut worden,
nie waren aber diese Maßnahmen so um¬
fassend wie dieses Jahr . Das gilt vor allem
für den Kurpark.  Hier wurde der kleine
Mustktempcl auf die andere Seite des Sees
verbracht, um dem im letzten Jahre verbesser¬
ten Kursaal mehr Geltung zu verschaffen. Vor
dem Kursaal befindet sich heute eine Ter¬
rasse  mit Steineinfasiung , ebenso am alten
Platz des Musikpavillons. Endlich ist es auch
gelungen, den alten ungemütlichen Eingang
an der Nagoldbrücke durch einen anderen,
würdigeren zu ersetzen. Eine schöne, dem
Brückengeländer angepaßte Mauer bildet auf
dieser Seite den Abschluß des Parks . In der
Mitte derselben befindet sich jetzt der bequeme
Haupteingang.

Rechts und links vom Eingang entsteht zur
Zeit ein Alpengarten,  der sich in ein bis
zwei Jahren zu einer der schönsten Stellen
der Anlagen entwickeln wird. Gerade davor
wird im Sommer ein Rosenbeet mit über
70V vierfarbigen Rosen die Augen des Be¬
suchers erfreuen . Die Anlage des Alpengar¬
tens und des Roscnbects liegt in Händen des
Gartenarchitekten C. W. Sicgloch aus Stutt¬
gart . Allerlei Getier  belebt zur Zeit den
Park.  Im Anlagensee schwimmen zwei stolze
Schwäne, außerdem Braut -, Mandarin - und
Wildenten. Am Eingang steht etn Käfig mit
wunderschönen Wellensittichen, Kanarien¬
vögeln u. dgl. Alles in allem kann gesagt wer¬
den, daß Hirsau in seinem Kurgarten heute
einen Platz von einzigartiger Schönheit be¬
sitzt. Ein Platz, so recht geschaffen zur Ent¬
spannung und Erholung.

Als Kurmusik  hat die Gemeinde wieder
die vorjährige Kapelle „Fränkle " aus Pforz¬
heim verpflichtet, die vom 1. Juni bis 31.
August in den Anlagen spielen wird. Die Ka¬
pelle hat eine Besetzung von vier Mann . Um

In einer Versammlung des Bundes
nat . - s oz . Iuristen (BNSDJ .) in Calw
sprach am 28. Mai der Gaugeschäftsführer
Staatsanwalt Moser von Filseck  über
das Thema : „Vereinheitlichung der
Justiz und Deutscher Rechts wah¬
rer ". Für das gesamte württembergische
Volk, nicht nur seine Juristen , ist es gut,
heute, nachdem im Prinzip die Vereinheit¬
lichung des Rechts und der Justizverwaltun¬
gen Tatsache geworden ist, und jeder Tag
neue grundsätzliche Acndcrungen bringt , sich
noch einmal die großen Gesichtspunkte und
Ziele vor Augen zu halten, die eine Umge¬
staltung des bestehenden Zustandes notwendig
machten, eines Zustandes , den der bedächtig
abwägende Schwabe nicht leicht aufzugeben
vermochte, weil er sich in Ser Vergangenheit
durchaus bewährt hatte.

Der Redner verstand es, die großen Ideen
und Ziele aufzuzeigen, welche die Schöpfer
der neuen deutschen Rcchtseinheit geleitet
haben, und den Blick der Zuhörer auf das
große, letztlich für das ganze deutsche Volk
Entscheidende zu lenken. Ausgehend von
einem kurzen historischen Ueberblick über
frühere politische Bestrebungen zur Ueber-
tragung der Justizhoheit auf das Reich bei
Beratung der „Weimarer " Verfassung, auf
der sog. Länderkonfercnz und im Reichstag
1928 erinnerte Moser o. Filseck auch an die
Stellungnahme des Deutschen Nichterbundes
(der „Republikanische Nichterbund" hat in
Württemberg nie Fuß fassen können) und
des sog. „Deutschen JuristentagcS " in Salz¬
burg 1928, dessen Bestreben, nur die der deut¬
schen Rechtspflege förderlichste Lösung zu fin¬
den, anerkannt werden muß. Damals habe
man aber in Nichterkreisen klar erkannt, daß
nicht ideale Gründe es waren , wenn sich
Marxisten und Juden lebhaft für eine „Ver-
reichlichung der Justiz " cinsctzten. Im Wei¬
marer Staat fehlte es an den politischen
Grundlagen für eine Vereinheitlichung der
Justiz, ' die Durchführung einer Reform, die
den einzelnen Ländern bisher sorgsam ge¬
hütete Hohettsrechte nahm, war nur im auto¬
ritären Staat möglich.

Die Uebernahme der Justizhoheit auf das
Reich ist nur ein Teilstück der organisatori¬
schen Vereinheitlichung, nachdem seit dem
30. Januar 1934 die Hoheitsrechte der Länder
auf das Reich übergegangen sind (Gesetz über

,den Neuaufbau des -Reichs). Bei der Errich-

lung umfaßte die Bedeutung und den Sinn
der ärztlichen Betreuung unserer Mädel,
ferner Heimabend- und Fahrtengestaltung
mit praktischer Anwendung. Im Mittelpunkt
aber stand unser Ringen um eine eindeutige,
klare deutsche Haltung . Denn unser Ziel ist
Verwirklichung dessen, was der Führer uns
sagte: „Vor uns liegt Deutschland, in uns
marschiert Deutschland und hinter uns kommt
Deutschland!"

auch der Einwohnerschaft von Hirsau und
Calw den Besuch der Kurkonzcrte zu ermög¬
lichen, werden wieder die Abonncmentskarten
zum gleichen Preis wie im Vorjahr abge¬
geben. Mit dem Vertrieb der Karten wurde
bereits begonnen. Es ist im Interesse der
guten Sache zu wünschen, wenn sich recht viele
dieser günstigen Einrichtung bedienen.

Im letzten Jahr hat die Gemeinde die Stel¬
lung der Kurmustk dem Pächter des Kursaals
— Herrn Emrich — überlassen und im Som¬
mer 1932 und 1933 die Kurmusik auf Rech¬
nung der Kapelle selbst ausführen lassen. Da¬
durch sind der Gemeinde wesentliche Kosten
für die Kurkapelle erspart geblieben und es
konnte mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen
Verhältnisse weiter Volkskreise von der Er¬
hebung einer Kurtaxe  abgesehen werden.
Für den Sommer 1938 hat aber die Gemeinde
die Kapelle wieder selbst übernehmen müssen.
Dadurch entsteht der Gemeinde ein Aufwand
für die Kurmustk nach den festen Tarifen von
3165 Zur Deckung dieses Postens war
es notwendig, wieder eine Kurtaxe einzu¬
führen.

Auch von privater Seite wirb viel zur Er¬
weiterung des Kurbetriebes und zur Ver¬
schönerung des Ortes beigetragen. Die Pen¬
sion Klöstcrle hat durch Aufsehen eines Stock¬
werks die Unterbringungsmöglichkeit für
Gäste bedeutend vergrößert . Das „Rößle"
wurde ebenfalls neu ausgebaut und konnte
kürzlich — unter eigner Führung des Be¬
sitzers — wieder seine Tore öffnen. Verschie¬
dene Häuser haben einen neuen Anstrich be¬
kommen. Alle Gärten wurden frisch hergc-
richtet und stehen jetzt in schönster Blüte.
Alles ist jetzt bereit zum Empfang der Gäste,
die nur zu kommen brauchen und dann sicher
mit Hirsau und dem was es bietet voll und
ganz zufrieden sind.

tung des neuen Hauses des Deutschen Rechts
ist es natürlich nicht möglich, alle altgewohn¬
ten und vertrauten württembergischen Ein¬
richtungen Ser Justizverwaltung zu überneh¬
men und unter kostspieligen Aenderungen die
Neichsjustizverwaltung nach württembergi¬
schen Vorbild umzugestalten. In anderen
deutschen Gauen war die historische Entwick¬
lung eine andere und es stehe nicht einmal
fest, ob sich eine Neuerung dort segensreich
auswirken würde, wenn man versuchen
wollte, unsere Einrichtungen dorthin zu ver¬
pflanzen. Für uns gelte cs aber, praktisch zu
Senken und als Nationalsozialist an die Dinge
heranzugehen, bei Neuerungen mit desto grö¬
ßerem inneren Auftrieb zu arbeiten , statt aus
partikularistischen Ressentiments beiseite zu
stehen und mißmutig zu werden. Entscheidend
sei nicht die Form der Einrichtungen, sondern
der Geist , mit dem man sich ihrer bediene.

Wenn es dies und jenes gebe, mit dem der
eine oder andere nicht zufrieden sei, so liege
das nicht am Nationalsozialismus und seinen
Ideen , sondern an Handlungen einzelner
Persönlichkeiten, die wie jeder Mensch nicht
unfehlbar seien. Staatsbürgerliche Disziplin
verlange in Fällen , wo der tiefere Sinn der
einzelnen Maßnahme nicht erkannt werden
könne, doppelte Tatkraft,  um an der
Stelle , wo uns das Leben hingcstellt hat, besse¬
res zu leisten. Die dem Juristen beruflich un¬
erzogene kritische Einstellung dürfte nicht zur
kleinlichen Kritiksucht werden. Nicht nur der
Verstand, auch die deutsche Seele müsse wie¬
der zur Geltung kommen,- ein Stehen in Ser
Volksgemeinschaft verbürge lebendiges Recht.
Es müsse auch gelingen, ein allseitiges Ver¬
trauensverhältnis aller an der Rechtsfindung
Beteiligten herzustellen. Wenn es immer wie¬
der Angriffe aus die »Intellektuellen " absetze,
so sei die richtige Abwehr nicht die, sich ver¬
stimmt beiseite zu stellen, sondern jenen Leu¬
ten die Unrichtigkeit ihrer Ansicht zu bewei¬
sen. Dann würden die wahren Nationalsozia¬
listen unter den anderen sich mit uns verbun¬
den fühlen und mit uns gemeinsam denjeni¬
gen den Mund verbieten und die Feder ans
der Hand nehmen, die zwar seit 2 Jahren die
Hakenkreuzbinbe tragen , aber auch heute sich
noch nicht von der Mentalität einer vergange¬
nen Epoche des Klassenkampfds freigemacht
haben.

Der Redner schloß seine Ausführungen , die
mit großem Beifall ausgenommen wurden,

Luftkurort Hirsau für die Kurzeit gerüstet

Die Bereiuheitlichung der deutschen Justiz
Versammlung des Bundes nat .-soz. Deutscher Juristen in Calw

^ ^ îelctet 6o5tplatre -
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mit dem Hinweis , daß Sie letzten Reste einst¬
maliger württembergischer Justizverwaltung
auf den Präsidenten des Deutschen Oberlan¬
desgerichts Stuttgart und den Ge'neralstaats-
anwalt übergegangen sind. Darin liege ein
vollwertiger Ersatz für die Vergangenheit.
„Wir sehen nicht darauf , welche Stelle be¬
fiehlt, sondern was befohlen wird . Was aber
befohlen wird, ist nur die Vollstreckung
eines  Willens , dem wir uns aus freiestem
Entschluß beugen, weil er dem Deutschen
Volke dient, es ist der Wille des Führers ."

Bu.

Das Deutschtum in Palästina
Einen Lichtbildervortrag über das „Deutsch

tum in Palästina " hält morgen abend im Cal-
wer Georgenäum der Träger des ausland-
deutschen Schrifttumspreises 1935 des DAJ .,
KarlGötz,  Stuttgart . Herr Götz leitete fünf
Jahre lang die deutsche Schule in Jerusalem
und ist von dem vor einigen Jahren unter¬
nommenen Palästina -Kinderbesuch her auch
in Calw und im Bezirk noch wohlbekannt.
Sein Vortrag dürfte hier großem Interesse
begegnen.

*

Hirsau, 2. Juni . Letzten Samstag wurde
als Auftakt der diesjährigen Kurzeit der
Kursaal Hirsau mit einem fröhlichen Unter¬
haltungsabend eröffnet. Bürgermstr . Maul-
betsch hielt eine Ansprache über die Neugestal¬
tung der Kuranlagen . Die musikalischen Dar¬
bietungen bestritt die Kurkapclle Fränkle.

Herreubcrg , 2. Juni . Sonntagnachmittag ist
Dekan Haug vom Landesbischof in sein Amt
eingesetzt worden. — Die große Strafkammer
Tübingen verurteilte den bisherigen Ge¬
schäftsführer des Jugendamtes und der Be-
zirksfürsorgebehöröe Friedrich Frey wegen
fortgesetzten Verbrechens der erschwerten
Amtsunterschlagung zu Ser Gesamtstrafe von
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis.

Wildberg, 2. Juni . Die Bewerber um die
Stadtpfarrstelle haben sich binnen drei Wochen
beim Evang. Oberkirchcnrat zu melden.

Neusatz, 2. Juni . In Hcrrcnalb ereignete
sich beim Sägewerk Seufcr ein schwerer Un¬
glücksfall. Der verheiratete , 43 Jahre alte
Philipp Wacker, Vater von drei Kindern,
stürzte beim Führen eines Wagens infolge
Scheuen eines Pferdes zu Boden, so daß ein
Vorder - und Hinterrad über ihn hinmegging.
Der Schwerverletzte ist im Krankenhaus ge¬
storben.

Wildbad, 1. Juni . Am Sonntag stand unsere
Badestadt im Zeichen des Kreisparteitages,
an dem Reichsstatthalter und Gauleiter Murr
sowie der stellv. Gauleiter Schmidt teil-
nahmen.

Horb, 2. Juni . Bei Gewittern in den letz¬
ten Tagen der vergangenen Woche schlug der
Blitz bei Altheim  in eine freistehende
Tanne . Ein darunter liegender Ncifighaufen
geriet sofort in Brand . Ein Uebergreifen des
Feuers auf eine nahestehende Tannengruppe
konnte verhütet werden. — In Grünmett¬
stetten  fiel Hagel. Der Blitz schlug meh¬
rere Male ein, besonders in die elektrische
Leitung. Bei Franz Wössner schlug der Butz
in den Dachfirst und suchte seinen Weg dem
Erdreich zu, nachdem er den Giebel beschädigt
hatte . — In Möhringen  schlugen mach-
tige Zickzackblitze in die Waldkuppen und
Berge. Am Felldorfer Kaps züngelte ein
Blitzstrahl zu Boden und schlug dort in einen
Waldbaum . Der daraus folgende Donner¬
schlag ließ die Gebäude und Wohnungsein¬
richtungen erbeben.

Stuttgart, 2. Juni . Der diesjährige Landes-
appcll des NS .-Deutschcn Frontkämpferbun-
ües (Stahlhelm ), der an diesem Wochenende
in der schwäbischen Landeshauptstadt abgchal-
tcn wurde, versammelte 12 000 Kameraden
des Bundes aus allen Gegenden Württem¬
bergs . — Am Sonntag wurde in Anwesen¬
heit von 700 Kriegsblinden aus dem ganzen
Reich durch Reichsstatthalter Murr die Aus¬
stellung „3000 Kriegsblinde — ihr Schicksal
und Schaffen" eröffnet.

Ellwangen , 2. Juni . Wegen unerhörter
Züchtigung von sechs Hitlerjungen im Borro-
mäum wurde der schuldige Präfekt Flaig zu
sechs Monaten Gefänguis wegen Körperver¬
letzung verurteil ^ ^ ^



Keine Aeberbearrspruchung der Schuljugend
Ein neuer Erlaß des Reichserziehungsministers

Vielfache Klagen über fortschreitende Stö-
rung der Arbeit in den Schulen durch außer-
schulische Veranstaltungen und Beteiligung
an den verschiedensten Aufgaben , sowie über
Belastung von Schule und Elternhaus durch
Sammlungen . Heranziehung zum Verlauf
von Abzeichen . Eintrittskarten , Losen und
dergleichen haben dem Neichsunterrichtsmini.
ster Nust Veranlassung gegeben , diese Fragen
grundsätzlich zu regeln.

Der Reichs - und preußische Minister sür
Wissenschaft . Erziehung und Volksbildung
hat mit Wirkung vom Schuljahr 1935 ab
sür alle Schulen u . a . folgendes bestimmt:

Oeffentliche Sammlungen und sammlungs¬
ähnliche Veranstaltungen im Sinne des
Sammlungsgesetzes vom 5. November 1934
bedürfen , wenn sie innerhalb der Schulen
durchgesühr » werden sollen , der besonderen
Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde.

Tie Erhebung des Lernmittelbeitrages für
den Unterrichtsfilm usw . ist keine Samm¬
lung . Die Mitwirkung von Schulkindern an
öffentlichen Sammlungen und sammlunas-

ähnlichen Veranstaltungen , auch außerhalb
der Schulen , bedarf in gleicher Weise der Ge¬
nehmigung der Schulaussichtsbehörde , sofern
eine Beteiligung oder Vermittlung der
Schule beansprucht wird.

Veranstaltungen dritter Personen oder
Stellen sür die Schule , wie z. B . Vorträge.
Vorführungen . Rezitationen und dergleichen,
die innerhalb der Schule stattfinden sollen,
bedürfen grundsätzlich der Genehmigung.
Sie darf nur erteilt werden , wenn ein be¬
sonderer unterrichtlicher Wert der Veranstal¬
tung anzuerkennen ist . Für Film - und Bild¬
vorführungen bleibt die Sonderregelung
auch weiterhin in Kraft . Von besonderer
Bedeutung ist der Hinweis , daß der Bestich
von Veranstaltungen dritter Personen oder
Stellen außerhalb der Schule , wie z. B . von
Theatern . Ausstellungen usw .. sofern Ein¬
trittsgeld erhoben wird , grundsätzlich frei-
willig  ist . und daß jeder unmittelbare
oder mittelbare Truck auf die Schüler zur
Teilnahme untersagt ist.

IMMs SlWNdW 1S3Z
Ein Erlaß deS Innenministers bestimmt

u . a .: Die Reichsrcgierung wird in nächster
Zeit die deutsche Jugend zum dritten Deut¬
schen Jugendfest aufrufen . Mit der Durch¬
führung werden wie in den Vorjahren der
Neichsjugendführer und der Neichssportfüh-
rer beauftragt . In Spiel . Wettkämpfen und
Sonnwendfeiern soll die gesamte Jugend
aller Gaue Deutschlands den 22 . Juni und
den 23. Juni als deutsches Volksfest feiern.

Im Nahmen dieses Jugendfestes werden
von allen Jugendlichen vom 10. bis zum
18. Lebensjahr sportliche Wettkämpfe (die
früheren Reichsjugendwettkämpfe ) durch¬
geführt . Das Wettkampfprogramm soll durch
Spiele . Freiübungen . Volkstänze und Zu¬
satzwettkämpfe erweitert und umrahmt wer-
den . Die festliche Umrahmung der Sport¬
wettkämpfe sowie die Durchführung der Sonn¬
wendfeiern wird von der Hitlerjugend im
engsten Einvernehmen mit der Propaganda-
stelle der örtlichen Parteileitung durchgeführt.
Die nach gegebenen Richtlinien z» bestellen¬
den Ausschüsse werden von den Landräten,
in Stuttgart von dem Oberbürgermeister,
einberufen . Die Leitung des Ausschusses kann
der Landrat übernehmen . In der Regel wird
aber der Geschäftsführer des Jugendamts
hiesür in Betracht kommen . Wo zwei Kreise
zu einem Jugendamtsverband zusammen-
aeschlossen find und der Geschäftsführer dieses
Jugendamts die Leitung des Ausschusses des
anderen Kreises nicht auch zu übernehmen in
der Lage ist . kommt für diesen letzteren Aus¬
schuß der zweite Beamte des Verbands¬
jugendamts oder ein Beamter der Kreis¬
fürsorgebehörde oder auch der Kreispsleger
des anderen Kreises in Frage.

„Wilder "Plakatanschlag istverboten!
Ladengeschäfte dürfen z. B . in ihren Schau-
senstern nicht mehr fremde Werveplakatc ans-

hängen
Der Werbcrat der deutschen Wirt¬

schaft  hat in der zweiten Bekanntmachung
zum Werberatsgesetz den „wilden " Plakatan¬
schlag verboten . Wilder Plakatanschlag ist An¬
schlag von Plakaten an Häusern , Zäunen.
Bäumen usw . sowie der Aushang von Plaka¬

ten in Schaufenstern.  Gestattet ist der
Anschlag bzw . Aushang „ an der Stätte
der eigeneil Leistung"  und an „ eigens
dafür bestimmten Stellen " . Eigens dafür be¬
stimmte Stellen sind die öffentlichen Plakat¬
säulen und Anschlagtafeln . „ Eine Stätte der
eigenen Leistung " ist für einen Grundstücks¬
besitzer sein eigenes Grundstück , für einen
Ladeninhaber sein eigener Laden und sein
eigenes Schaufenster . Daran angebrachte bziv.
darin ausgehängte Plakate müssen sich jedoch
inhaltlich auf diese „eigene Leistung " beziehen.

So darf z. V . ein Seifenhändler ein Plakat
mit einer Werbung für von ihm verkaufte
Seifen in seinem Schaufenster aushängcn , je¬
doch nicht für Zigaretten oder Lichtspielvor-
ftthrungen . Das Verbot der Wirtschaftswer¬
bung durch Plakate außer an der „Stätte der
eigenen Leistung " oder an „ eigens dazu be¬
stimmten Stellen " bezieht sich selbstverständ¬
lich auch auf Vereine , Vereinigungen , Ver¬
bände , Klubs usw . Es liegt deshalb im Inter¬
esse aller derjenigen , die sich irgendwelcher

Werbezettel bedienen , die Bestimmungen des
Wcrberates zu beachten , deren Uebertre-
tung be st rast wird.

MvermwemmMgeil
in Stuttgarts Umgebung

Stuttgart . 2 . Juni . Ueber Weilimdorf
entlud sich am Freitag nachmittag ein schwe¬
res Gewitter , das ungeheure Regenslulen mit
sich brachte . Der Blitz schlug u . a . beim
Turnplatz in die elektrische Lichtleitung und
verursachte einen kurzen Brand an Leitung
und Mast . Tie Feldwege verwandelten sich in
reißende Bäche und überschwemm¬
ten  weithin die Solitudc - und die Hinden-
burgstraße . Der Straßen bahn der-
kehr  mußte vorübergehend stillgelegt
werden , die Autos fuhren , braune Flutwellen
nach den Seiten werfend , durch hohes Wasser.
Auch der Feuerbach  führte wiederum
Hochwasser . Die Flut war noch größer und
reißender als am Lage zuvor . In Mühl¬
hausen  und am unteren Feuerbachlauf

zeigte sich wieder das gleich , Bild wie bei
der letzten Ueberschwemmung . In Zuffen¬
hausen  konnten die Kanäle die anströmen¬
den Wassermengen nicht mehr aufnehmen.
Der Graben benn Gaswerk reichte ebenfalls
nicht mehr aus . In einer Höhe von 60 bis
70 Zentimetern schoß das Wasser über die
Zazenhausener Straße . Der Verkehr mußte
durch Autos geregelt werden , welche die Fuß¬
gänger übersetzten . Die anliegenden Aecker
sind ebenfalls überschwemmt , die Saat steht
unter Wasser . Selbst im unteren Teil des
Friedhofs stand das Wasser kniehoch.

Auto führt in eine KillbergrtlM
Hopfau , OA . Sulz , 1. Juni . Am Freitag

vormittag ereignete sich auf der Straße Bettin.
gen — Hopfau vor dem Schulhaus in Hopfau
ein schweres Unglück . Ein aus Richtung Bet¬
tingen kommender Personenwagen fuhr  in
eine Gruppe von Kindern,  die eben aus dem
etwas unübersichtlichen Schulhauseingang auf
die Straße sprangen . Drei Kinder im Alter von
9 Jahren wurden von dem Wagen erfaßt . Ein
Mädchen und ein Knabe wurden von dem
Auto auf die Seite geschlendert und erlitten
hierbei Schenkel - und Schädelbrüche . Das
dritte Kind , ein Mädchen , kam unter das Auto
und wurde von diesem eine größere Strecke ge¬
schleift . Es erlitt einen schweren doppelten
Schädelbruch , so daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Stuttgarter Wochenmarktpreisr vom 1. 6.
1935 . Obst:  1 Pfund Edelüpfel 35 — 15, ein
Pfund Erdbeeren (Garienprestlinge ) brutto
für netto 1.20 bis 1.50 Mark . 1 Pfund süße
Kirschen 10 bis 45 Pfennig ; Gemüse:  ein
Pfund Kartoffeln 4. l Stück Kopfsalat 5 bis
12. 1 Pfund Wirsing 15 bis 16. ein Stück
Blumenkohl 30 bis 60 . 1 Bund Note Rüben,
neice 22 bis 25 . 1 Bund Karotten , runde,
kleine 12 bis 15 . 1 Bund Zwiebel mit Rohr
12 bis 15. 1 Stück Gurken , große 26 bis 40
1 Stück Rettich 8 bis 18. 1 Bund Monatret¬
tich. rote 6 bis 7. weiße 12 bis 15. ein Kilo
Rhabarber 9 bis 10. I Kilo Spinat 12 bis 14.
I Bund Spargeln . Untertürkheimer 25 bis
55 . 1 Kilo Spargeln . Schwetzinger 30 bis 40,
1 Stück Kopfkohlrabi 8 bis 15 Psg . " ' ^

Amtliche Bekanntmachungen . Motorrad
Stadtgemeinde Calw

Schweine- md SchaWlW am4. 3«ai INS.
Nach einer VerO . d. Wirtschaftsmin . findet am 4. Juni 1935

eine Zählung der Schweine und Schafe , der in den letzten 3 Mona¬
ten geborenen Kälber und der in gleicher Zeit vorgenommenen Haus¬
schlachtungen statt.

Dem ins Haus kommenden Zähler sind genaue Angaben zu
machen. Falls ein Zähler nicht erscheinen sollte, sind die Angaben späte¬
stens am übernächsten Tage unmittelbar dem Bürgermeisteramt zu
machen .Unterlassung der Meldung sowie unrichtige Angaben sind strafbar.

Calw , den3. Juni 1935.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Gewerbeschule Ealw
Einem Bedürfnis entgegenkommend , wird ab 7. Juni in

unserer Handelsabteilung , jeweils Freitag abend 8—S'/, Uhr
(Spritzenhaus ), ein weiterer

Anfänger - und Umschulung- Kurs in
Maschinenschreiben

gesührt . Teilnehmer melden sich sofort bei der Schulleitung.
Calw , 3. Juni 1935.

Dir . Aldlnger.

Triumph 258 ccm . Steuer ab¬
gelöst, gut erhallen , wird ver»
kaust. Zu erfragen

Inselgaffe LS.

60teil . N « » tcclr , lsHuslllLt,
100 8 Lildersuklg ., 1. d . Preis von
65 .— IckIr . fsteldungen unt . U . 8.
176 sn die OescbLitsstelle d. lll.

< - >
Zum Wandern und Reisen

Sportanzüge , Kletterwesten , Windblusen
Zänker , Knickerbocker in großer Auswahl

EüIlVp Herren« und KnabenLleidung
_ --

Stadtgemeinde Calw.

Am Dienstag , den 4. Juni 1935, abends 8 Uhr , spricht im
Georgenäums -Saal Herr K . Götz aus Etutlgartliber

„Das Deutschtum in Palästina ".
Hiebei werden zahlreiche Lichtbilder gezeigt werden.

Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen . Eintritt frei.
Der GeorgenLumsrat

Lkilv rel» oaerLuLüisiiek
ist im Qssobästslsberi «Ue ^ ritsobsickurig, von cker
Istrien Bockes sllss  abbängt.
Osr Aktive rietst ckis Käufer wie ein segnet ar>
alles läuft in sein Lsseiiält . Oer Fsrustssiue
livlleze ckarf russden.
Das Oslivimnis lies Lrtolvreielisi » ?
Cr käst ckureii ckis „Lebwar ^walck- Wsoist " cksusrnck
Kontakt rur gesamten Xäufsrsebaft.

Für Wanderungen
die praktischen

Tirolerkittel
Knaben

Knaben

Illorxei»
OlanstsA , 4 . Juni , sdsnck » 8 Adr , im 8ssls

ckes Hotel Vnlckkorn:

Vo « ? kKv
e leldsesliscber

walel Immker,
Ls sprlcbt der In der Förderung und kstleg
Oesundkeit erlskrene LrnSbrungrpb ^ siologe A

gepr . ^ pvtksker

Akk. „Veräauunx ist Letüelcsal"
Entsäuerung und Lntglktung . Heus Ledenskrskt

durcli Verdsungs - und vrüsenveledung.
Os » Neuester  Oss Oslieliiuils cke»
8cl »1sr »lcssl » s unrt rlss 3 estlanlr werden « .

Llnkortenbeitrsg 28 Pfennig.

Oer Linvobnerscliskt von l - ütnsndnrckl und Um¬
gebung rur gell . Kenntnisnsbme , dsü ick sd beute eine

ttlliiWllclMlMMte
eröffnet Kode. L, vird mein Lestreden sein , meine verte
Kundscbsit stets rur rwlriedenbeit ru bedienen und bitte
um gütige Onterstütrung.

6üü1 !l !!6r , Lcbukmacbermeister

Rasiermesser
zieht Haarschars ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

Sämtliche streichfertige

Skl-und
LMfllkSkll

in bester Qualität empfiehlt

Drogerie u. Farbenhaus
C. Bernsdorff

Krieger-Kmeradschast Calw
VeltrMN-a.MiliiSrvtteinCalnl

Dienstag , de« 4. Juni , 20.15 Ahr , im Hotel Adlerin Calw:

»

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert vollzähliges Erscheinen.
Reichman «.

Ntbüre -'t. 0ULS-

§sin . .

bsL

Neinr.ikükle
SLgmehl

kann bei billigster Berechnung , so¬
lange Vorrat vorhanden , abgeholt
werden . E . Burkhard L Cie.

Unterreichenbüch

Wer kür ckis

.WliMlöM-
WM"

sied s 'msstrt ,wirbtfürckis

tlelnillt
wirbt für ckis

kMWg

krau Neinlieti
k e s I >» » -Asrtzcksns-

ist virklicb isdeltistt.
Ls ist so susgiedig , »cbmiert
nickt und vs » ick besonder»
bervorbeben muü , ist der
gute Oerucb , velcker der
wobnung eine besondere
blote gibt , ^ lso den dlsmen
nicbt vergessen : . stegins-
Hsrtgls nrvscksl'

Verksuksstellen in:
Lslv ; P-Hsuder , Zellenbsus;
priedr . 1-smpsrter , I,edens-
mitte !; -Idolk stsicb , Lebens¬
mittel ; Lisi fstenr , Lebens¬
mitte ! ; Lad Liedenreil:
stictisrd örennenstubl.

Tüchtiger

Pferdeknecht
Kann cintrelen

bei Moros z. „Rappen"
L - t. SS4

Einige Tausend gebrauchte

Falzziegel
zum Preise v. Dlk . 3.- pro Tausend
sowie größeres Quantum alte

Dachplatten
hat im Auftrag z-» verkausen

Jakob Irion , Baumaterialien
Weltenschwann ^
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